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Im Dunkeln durch den Wald gewandert
Sailauf. Zur ersten Sailaufer Nacht-
wanderung luden die örtlichen Spes-
sartfreunde am 5. Januar. Wanderleiter 
Yvonne und Thomas Zeutschel führten 
die 30 Wanderfreunde, davon die Hälfte 
Kinder zwischen drei und 14 Jahren, in 
die Dunkelheit. Teresia Wöltche aus Bad 
Kissingen und angehende Wanderfüh-
rerin des Spessartbundes und Markus 
Heuser aus Hofheim im Taunus waren 
extra angereist. 

Zuerst im Schein der Taschenlampen, 
dann ohne jegliche Beleuchtung ging 
es durch den Wald zwischen Bischling 
und Wanderheim. Ein Lächeln zauberte 
allen ein altes Märchen ins Gesicht. 
Unter dichten Bäumen, ohne Licht und 
nur mit den Geräuschen des Waldes un-
terlegt wurde es von Thomas Zeutschel 
vorgelesen. Das war ein Erlebnis der 
besonderen Art. 

Der anhaltende Nieselregen, der 
die Fackeln auf dem letzten Abschnitt 
der Wanderung fast auslöschte, störte 
nicht. Nur das geplante Lagerfeuer 
musste ausfallen. Dafür saßen Kinder 

und Erwachsene hinterher im einge-
heizten Wanderheim bei Glühwein, 
Kinderpunsch und Würstchen. 

In allen Richtungen gab es strahlen-
de Gesichter und die Frage nach einer 

Fortsetzung. Diese wird es am  
6. April 2019 geben. Infos auf der  
Homepage des Vereins unter  
www.spessartfreunde-sailauf.de.

� Yvonne und Thomas Zeutschel

Der große Exodus aus dem Flörsbachtal
Vortrag zur Auswanderungswelle nach Amerika vor 250 Jahren

Flörsbachtal-Flörsbach. Im Rahmen der Ausstellung »Eb-
bes von Gestern« des Heimat- und Geschichtsvereins Flörs-
bachtal referierte Rolf Jülg in Flörsbach und Kempfenbrunn 
vor insgesamt rund 200 Zuhörern über die große Auswande-
rungswelle, die vor 250 Jahren fast die Hälfte der damaligen 
Einwohner der beiden Orte nach Amerika zog. Er ging hierbei 
auf die Auswanderer, ihre Fahrt nach Amerika und darüber, 
was die Emigranten dort erwartete, ein. Dabei machte er 
deutlich, welche unsäglichen Strapazen und Entbehrungen 
sie in Kauf nehmen mussten, bis sie in Amerika, dort fast 
ausschließlich in Pennsylvania, ankamen. 

Unerträgliche Not und Verzweiflung

Unerträglich müssen die Not und Verzweiflung vor etwa 250 
Jahren im heutigen Flörsbachtal gewesen sein, dass viele 
Menschen, ganze Familien, ihrer Heimat den Rücken kehrten 
und sich auf eine Reise ins Ungewisse begaben. Gerade aus 
Flörsbach und Kempfenbrunn suchten viele ein besseres 
Leben in Amerika. So wagten in den Jahren zwischen 1748 
und 1767 aus Kempfenbrunn 52 von insgesamt 263 Einwoh-
nern und aus Flörsbach gar 115 von 163 Einwohnern die 
beschwerliche 
Reise. 

Hunger und 
Armut, Unter-
drückung und 
Kriege, kaum die 
Möglichkeit, sich 
in der kargen 
Landschaft zu 
ernähren, waren 
die Gründe für 
die Auswande-
rer. Wie diese im 
Einzelnen aus-
sahen, geht aus 
der »Akte Flörs-
bach« hervor, 
die Udo Weiß 
aus Lohrhaupten 
im Staatsarchiv 
Marburg aufge-
stöbert hat und 
die die Verneh-
mungsprotokolle 
der Auswanderer 

wiedergibt. Denn diese benötigten die Zustimmung des Lan-
desherren und mussten in Hanau über ihre Gründe berich-
ten. Besonders Georg Steigerwald nahm dabei kein Blatt vor 
den Mund und übte harsche Kritik an der Obrigkeit. »Diese 
Protokolle spiegeln eindrucksvoll die dramatische Lage in der 
damaligen Zeit im Flörsbachtal wider«, sagte Jülg.

Zum Auswandern benötigten die Menschen Geld für die 
Reise und so verkauften sie alles, was sie hatten. Trotzdem 
waren viele Auswanderer schon bei der Ankunft in Rotterdam 
mittellos. »So verpflichteten sie sich, nach der Ankunft in 
Amerika mehrere Jahre ohne Bezahlung für einen Dienst-
herrn zu arbeiten«, erklärte Jülg. Im Gegenzug bezahlte 
dieser dem Kapitän das Geld für die Überfahrt.

Die Reise dauerte drei bis fünf Monate

Die Reise ging zunächst nach Rotterdam. Etwa fünf bis sie-
ben Wochen dauerte diese. Von Rotterdam aus ging es über 
den Ärmelkanal nach England. Die Überfahrt von hier nach 
Philadelphia dauerte etwa acht bis zwölf Wochen, so dass die 
Auswanderer aus Flörsbachtal drei bis fünf Monate unter-
wegs waren, bis sie ihr Ziel erreichten.

Doch war die Überfahrt mit großen Strapazen verbunden. 
Etwa 300 bis 600 Menschen hausten auf dem Zwischen-
deck. Sie aßen stark gesalzenes Essen, bekamen See-Krank-
heiten, Fieber oder die Ruhr. Sie hatten mit Ungeziefer zu 
kämpfen, mit Hunger, Durst, Kälte, Hitze und Nässe. Krank-
heit und Tod waren vielmals die Folge. Besonders Kinder 
waren hiervon betroffen.

Nach der Ankunft in der britischen Kronkolonie mussten 
alle männlichen deutschen Einwanderer über 16 einen Eid in 
englischer Sprache ableisten (Oath of Allegiance) und dem 
Papst abschwören (Oath of Abjuration).

Dann wurden die Einwanderer, die ihre Reisekosten 
abarbeiten mussten, vom Kapitän an ihre Dienstherren 
übergeben. Dabei mussten sie auch für die Reisekosten von 
Kindern und unterwegs verstorbenen Familienmitgliedern 
aufkommen. Kinder ab 13 Jahren hatten beispielsweise bis 
zu ihrem einundzwanzigsten Lebensjahr zu arbeiten. Doch 
hatte dieses System auch positive Seiten: viele Einwande-
rer hätten sich die Reise sonst nicht leisten können. Auch 
bestand so die Möglichkeit, sich im Land und der neuen Um-
gebung zurechtzufinden und diese »verkauften« Einwanderer 
wurden in der Regel gut behandelt. Am Ende der Dienstzeit 
winkte dann die Freiheit und eine Abfindung.

Diese Auswanderer des achtzehnten Jahrhunderts zählen 
heute zu Amerikas Pionieren. � Holger Senzel
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Fackelwanderung im Vollmondschein
Schollbrunn. Die diesjährige Familienwanderung des Wandervereins Schollbrunn am 19. Januar fand an einem wunderschönen Voll-
mondabend statt. Um 17 Uhr wurden die Fackeln am Kapellenweg angezündet und die 15 Wandermäuse folgten mit ihren Eltern/Groß-
eltern dem Wanderführer Uwe Klein auf teilweise verschneiten Wegen. Der helle Vollmond am Himmel gab ein wunderbares Bild im 
Einklang mit dem Fackelschein. Bei der abschließenden Schlussrast im Haus der Bäuerin mit Wienerle aus dem Schollbrunner Dorfladen 
und Schollbrunner Brötchen wurde bei heißem Kinderpunsch der schöne Abend beendet. � Helmut Schick

Rolf Jülg aus Flörsbach referierte über die 
Auswanderung nach Amerika. Foto: H. Senzel

Mit Fackeln durch den 
nächtlichen Wald.  
Foto: Spessartfreunde Sailauf

Familien-
wanderung des 
Wandervereins 
Schollbrunn.  
Bild: Helmut Schick
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Auftakt zum neuen Freizeitangebot
Klebriger Kinderspaß im Rothenbucher Wanderheim 

Rothenbuch. Was haben Vogelfutter und eine Horde Kinder 
gemeinsam? – den Fettleim, mit dem die Kinder im Rothen-
bucher Wanderheim Vogelfuttermandalas gebastelt haben! 
Zu diesem Riesenspaß für Kinder und Familien hatte der 
Rothenbucher Wanderverein in Kooperation mit dem Spes-
sartbund e.V. eingeladen. Erleichtert und zufrieden zeigen 
sich die Organisatoren mit dem Auftakt zum neuen Freizeit-
angebot im Rahmen des »Wanderplans 2019«. »Wir haben 
nicht mit so viel Zuspruch gerechnet«, erklärt Wanderwartin 
Michaela Orth nach der Veranstaltung.

Im letzten Herbst zur Aufstellung des Wanderplanes 2019 
hatte sich Susann Eich beim Verein gemeldet und angebo-
ten, gemeinsam mit Jugendwart Marko Burkhardt speziell 
für Kinder ein Jahresprogramm mit attraktiven Aktivitäten zu 
organisieren. 

Am 12. Januar hatten sich nun rund 25 Kinder im Alter 
zwischen zwei und zwölf Jahren und zehn Eltern im Rothen-
bucher Wanderheim getroffen, um Vogelfuttermandalas zu 
basteln. Dabei handelt es sich um dünne Baumscheiben, die 
mit geschmolzenem Fett bestrichen werden, so dass dann 
Vogelfutter in Form von Körnern und Früchten daran kleben 
bleibt. Die Baumscheiben können im heimischen Garten 
aufgehängt werden, um Vögel zu beobachten, die sich die 
Leckereien holen.

Zu Beginn erläuterte Naturfreund Stefan Eich für die Kinder 
die Situation unserer einheimischen Vögel, die auch bei uns 
überwintern. Aufgrund des schlechteren Nahrungsangebo-
tes im Winter nehmen diese gern zusätzliches Futter an, 
wenn es den üblichen Fressgewohnheiten entspricht. Nach 
diesem informativen Teil instruierte die Familienbeauftragte 
vom Spessartbund, Patricia Pitz, die Kinder, wie die Mandalas 
gebastelt werden sollten. 

Ein gelungener Auftakt für das »Programm für Familien im 
Spessart« des Spessartbundes, welches der Dachverband 
gemeinsam mit verschiedenen Ortsgruppen erarbeitet hat. 
Über das Jahr 2019 verteilt werden noch viele weitere Termi-
ne und Aktivitäten angeboten.

»Wir wollen ein Zeichen setzen und wissen – unsere 
Kinder sind die Zukunft. Wir müssen ihnen zeigen, wie 
schön Gemeinschaft ist und dass die damit verbundenen 
Werte auch in einer anonymen digitalisierten Welt erhalten 
bleiben«,so Spessartbund-Vorstandsmitglied Michaela Orth.
� Wanderverein Rothenbuch
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Verantwortlich für die vier Seiten 
»Nachrichten aus dem Spessartbund«:

Spessartbund e.V.  
(Gerrit Himmelsbach, Holger Senzel),
Treibgasse 3, 63739 Aschaffenburg

Tel.: 06021/15224
Fax: 06021/21494

E-Mail: geschaeftsstelle@spessartbund.de
www.spessartbund.de

Aus der Vorstandssitzung  
vom 11. Februar 2019  

Die Halbjahresversammlung  
findet am Samstag, 23. März, 
13.30 bis 16 Uhr, im Waldhaus 
von Fidelio Schweinheim statt. 
Wir reden über den »AK Spessart-
Zukunft«, Impulse und Infos für 
Ortsgruppen sowie über Corporate 
Identity im Spessartbund.  
Außerdem stellen wir die frisch 
ausgebildeten Wanderführer vor.
Am gleichen Ort findet von  
10 – 12.30 Uhr die Wanderwarte-
tagung statt.

Die Herbstversammlung  
der Deutschen Wanderjugend  
im Spessartbund  
findet vom 20. bis 22. September 
statt.

Die Kultur- und Naturschutz-
warte werden ihre Tagung am  
4. Mai im Hotel Spechtshaardt in 
Rothenbuch durchführen. Dazu ge-
hört ein Rundgang durch Rothen-
buch und zum Kohlenmeilerfest.
� Gerrit Himmelsbach 

	� Weitere Informationen:  
www.spessartbund.de

In aller Kürze

Ehemaliger Gauvorsitzender  
Manfred Gruber verstorben 
Seligenstandt. Im Alter von 83 Jahren ist Man-
fred Gruber aus Seligenstadt verstorben. Mit ihm 
haben wir einen Wanderfreund verloren, der sich 
35 Jahre lang, von 1970 bis 2005, für den Spes-
sartbund als Vorsitzender des Gaues Seligenstadt 
eingesetzt hat. In dieser Funktion gehörte er der 
Vorstandschaft des Spessartbundes an. Er nahm 
die Interessen des Gaues im Spessartbund wahr 
und vermittelte erfolgreich die Vorstellungen des Vorstandes an die Ortsgrup-
pen. Wenn es Diskussionen gab, war er es, der viele gute Vorschläge einbrach-
te und auf diese Weise Beschlüsse vorbereitete. Dabei setzte er seine durch 
den Beruf erworbenen Kenntnisse ein, insbesondere im Bereich der Men-
schenführung. Seine immer sachlich vorgetragenen Ausführungen und vor 
allem seine Ruhe und Ausstrahlung trugen dazu bei, dass emotional geführte 
Diskussionen wieder auf den Boden der Tatsachen zurückgeführt wurden. Für 
seine wertvolle Mitarbeit im Rahmen des Spessartbundes erhielt er 1994 die 
Ehrennadel in Gold. Der Spessartbund trauert um einen langjährigen Mitstrei-
ter. � Gerrit Himmelsbach

Kinder bastelten Vogelfuttermandalas. Foto: Wanderverein Rothenbuch

Goldene Ehrennadel für Maria Arnold
Kleinostheim. Bei der Mitgliederversammlung der Spessartbund-Ortsgruppe Kleinostheim 
überreichten die beiden Vorstände Kommunikation und Finanzen, Gerrit Himmelsbach und 
Helga Lorenz, der Vorsitzenden Maria Arnold die goldene Ehrennadel, die höchste Auszeich-
nung des Spessartbundes. Seit 20 Jahren leitet sie den Verein. Bereits seit 1987 ist sie für den 
Vorstand tätig, seit 1987 als Kassenprüferin, seit 1994 als Schatzmeisterin. Eine ihrer vielen 
Stärken ist die aktive Einbindung von Mitgliedern und Vorstand in die Vereinsarbeit - das zeigt 
die Beteiligung an der Versammlung, die von über 80 Personen besucht wurde. Wir wünschen 
ihr und ihrem Mann alles Gute für die Zukunft.� Gerrit Himmelsbach

Gerrit Himmelsbach, Maria Arnold und  
Helga Lorenz. Foto: Anneliese Höfler

Spechte übernachten gratis im Wald
Trekking-Zeltplätze für Mitglieder kostenlos – Erweiterung des Mitglieder-Vorteilsprogramms

Der Vorstand des Spessartbunds hat die 
Gebühren für die Trekkingzeltplätze überarbeitet. 
Ab April 2019 können Spessartbund-Mitglieder 
auf den beiden Plätzen in Rothenbuch kostenlos 
übernachten. Voraussetzung ist lediglich, dass 
sie bei der Buchung ihre Mitgliedschaft anhand 
der entsprechenden Mitgliedskarte belegen 
können.
Die beiden Trekkingzeltplätze der Bayerischen 
Staatsforsten in der Nähe von Rothenbuch sind 
eine Erfolgsgeschichte. Seit der Eröffnung im 
Jahr 2017 haben schon mehrere Hundert Men-
schen das Angebot der Übernachtung mitten 
im Wald ausprobiert. »Die Rückmeldungen sind 
durchweg positiv«, berichtet Geschäftsführerin 
Heike Buberl-Zimmermann. Nun möchte der 
Spessartbund seinen Mitgliedern noch einen 
weiteren Mehrwert bieten: Zur neuen Saison 
ab 1. April 2019 können alle Spessartbund-
Mitglieder die Trekkingzeltplätze kostenlos 
nutzen. »Damit erweitern wir unser Vorteilspro-
gramm für die Spechte, also unsere Mitglieder«, 
erläutert die Geschäftsführerin. Zum Vorteilspro-
gramm zählen z.B. auch Rabatte von bis zu 15 
% in den folgenden Einzelhandelsgeschäften: 

Sport und Outdoor Schädlich in Aschaffenburg, 
Intersport Wolfstetter in Obernburg, Sport Dildey 
in Lohr und Bauer Wander & Freizeitmode in 
Leidersbach.
»Schon bei einem größeren Einkauf in einem 
unserer Partnergeschäfte lohnt sich also die 
Fördermitgliedschaft – ganz zu schweigen von 
der wichtigen Unterstützung der ehrenamtlichen 
Arbeit des Spessartbunds«, sagt Buberl-Zim-
mermann. Sie weist allerdings darauf hin, dass 
die Vorlage der Mitgliedskarte des Deutschen 
Wanderverbands (DMW), die jeder Spessart-
bund-Mitglied, ob über eine Ortsgruppe oder 
eine Fördermitgliedschaft, in der Geschäftsstelle 
beantragen kann. Die Karte bietet übrigens 
noch viele weitere Vorteile bundesweit, so zum 
Beispiel Rabatte bei Reiseveranstaltern und 
Wanderhotels, bei Themenmagazinen zu Out-
door und Wandern oder Preisnachlässe in den 
Wanderheimen des Deutschen Wanderverbands.
Die beiden Trekking-Zeltplätze stehen ab 1. April 
2019 wieder zur Verfügung. Die Buchung erfolgt 
in der Geschäftsstelle des Spessartbunds über 
das Buchungsportal www.trekking-bayern.de 
� Michael Seiterle

Manfred Gruber
Foto: Spessartbund


